[image: image1.png]Katholische

Kirche

Vorarlberg



[image: image2.png]




Glaubensweg mit Hindernissen
Gottesdienstbausteine

Glaubensweg mit Hindernissen
Gottesdienstbausteine

28.4.2002
Einzug: In deinem Namen wollen wir



Nr. 190

Begrüßung: 

Einleitung: 

Im heutigen Gottesdienst wollen wir besonders auf Menschen eingehen, die ihr Leben mit einer Behinderung verbringen. Menschen, die mit geistigen und körperlichen Beeinträchtigungen einen etwas anderen Weg vor sich haben. Auch psychische Erkrankungen stellen eine Beeinträchtigung des Lebens dar und bedeuten für die Betroffenen eine Einschränkung ihres bisherigen Lebens verbunden mit Zweifeln und Zukunftsangst. Viele Mitmenschen fühlen sich bei einem Zusammentreffen hilflos und schauen lieber weg. 

Die folgende Geschichte soll für uns ein Hinweis darauf sein, dass unser Christsein mit dem Verlassen der Kirche noch nicht erfüllt ist und mit offenen Augen durch die Welt zu gehen schon ein wichtiger Schritt ist:

Es war einmal eine gläubige und fromme Frau, die Gott liebte. Jeden Morgen ging sie in die Kirche. Unterwegs riefen ihr die Kinder zu, Leute grüßten sie, Bettler sprachen sie an,... aber sie war so in sich versunken, dass sie nichts wahrnahm.

Eines Tages ging sie wie immer die Straße hinab und erreichte gerade reichzeitig zum Gottesdienst die Kirche. Sie drückte an der Tür, doch sie ließ sich nicht öffnen. Sie versuchte es heftiger und fand die Tür verschlossen.

Der Gedanke, dass sie zum ersten Mal in all den Jahren den Gottesdienst versäumen würde, bedrückte sie. Ratlos blickte sie auf und sah genau vor ihrem Gesicht einen Zettel an er Tür. Darauf stand: „Ich bin hier draußen!“ 

Bußakt:

1. Vater im Himmel, wir haben oft große Berührungsängste mit Menschen die ANDERS sind als wir. Herr erbarme dich unser.

Alle: Herr erbarme dich unser.

2. Jesus Christus, die Blicke und das Gerede mancher Leute sind of zynisch, abwertend, arrogant und verachtend. Christus erbarme dich unser.

Alle: Christus erbarme dich unser.

3. Vater im Himmel, uns fehlt oft die ACHTUNG und die ACHTSAMKEIT – Menschen und Lebewesen gegenüber. Herr erbarme dich unser.

Alle: Herr erbarme dich unser.

Gloria: Ich lobe meinen Gott




Nr. 33

Text:
Vater im Himmel, ein Mensch mit Behinderung hat im Leben ganz andere Hürden zu nehmen. Ob in der Schule oder im Beruf – wenn dies überhaupt möglich ist – ist es für sie sehr schwierig mitzuhalten und neue Dinge zu erlernen. Auch von Freizeitaktivitäten wie Sport, Musik oder Vereinen sind Behinderte größtenteils ausgeschlossen. Überall, wo Geselligkeit gelebt wird, sind sie nur geduldet und werden meist übersehen. Und dadurch sind diese Menschen oft sehr einsam. Ein freundliches Wort, ein herzlicher Gruß, etwas Aufmerksamkeit und Beachtung wäre für sie ein großes Glück.

Tagesgebet:
Guter Gott, du siehst dass wir uns oft schwer tun im Kontakt mit unseren Mitmenschen. Hilf du uns, unsere Berührungsängste abzulegen und somit ein wenig Glück und Freude in das Leben eines behinderten Menschen zu bringen. Darum bitten wir durch Christus unsern Herrn. Amen.

Lesung: 1 Petr 2, 4 - 9

Zwischengesang: Miseri cordias domini    (3x singen)

Nr. 128

Dazwischen jeweils die Übersetzung lesen: 

„Die Barmherzigkeit des Herrn will ich ewig preisen“

Evangelium: Joh 14, 1 – 12

Gedanken:

„Glaubt an Gott und glaubt an mich!“ hat Jesus uns aufgefordert. Wenn es uns gut geht, ist das ja kein Problem, aber was ist, wenn in unserem Leben etwas nicht so glatt läuft. Manchmal mutet uns Gott etwas zu, das es uns nicht gerade erleichtert  an ihn zu glauben. So zum Beispiel, wenn unser Kind, auf das wir uns 9 Monate gefreut haben und von dem wir uns natürlich erhofft haben, dass es gesund ist – nicht gesund ist. Aber auch wenn wir mitten im Leben stehen und durch einen unvorhergesehenen Vorfall aus unserer bisherigen Bahn geworfen werden, müssen wir zuerst mit den Steinen, die uns in den Weg gelegt werden zurechtkommen. Wir müssen erkennen, dass dies eben unser Lebensweg ist, mit seinen Kurven und Hügeln und mit eben diesen Steinen auf dem Weg. Manche dieser Steine werden sich als Ecksteine herausstellen, welche uns wieder ganz deutlich machen, dass Jesus uns begleitet, denn er ist unser Weg, die Wahrheit und das Leben. Jesus stellte und stellt auch heute noch, den Menschen über jedes Gesetz und würde uns in keiner Situation alleine lassen.

Hören wir dazu ein Märchen, ja sozusagen die Lebensgeschichte einer Mutter, die unbeirrt ihren Weg ging und die Wahrheit ihres Lebens erkannte:

Es war einmal eine Mutter, die liebte ihr Kind über alles, ja – sie behauptete sogar, dass ihr Kind das schönste und liebste unter der Sonne sei. Niemand konnte verstehen wie sie so etwas behaupten konnte, da doch alle Welt sah, dass das Kind mit seinen hervorstehenden Augen und dem unförmigen Körper, äußerst hässlich war. Doch Mutter Löwin, so nannte sie das Volk, war sich dessen ganz gewiss, dass ihr Kind das schönste und liebste Kind unter der Sonne ist.

Mutter Löwin lebte mit ihrem Kind in einem Staat, der von einem König regiert wurde, der sehr streng war und absolut keine Lügen duldete. Wer es wagte auch nur eine Lüge zu verbreiten, der wurde in den Kerker geworfen und zum Tode verurteilt.

Das Volk musste dem König dienen und auf seinem Felde arbeiten. So ging auch Mutter Löwin hinaus aufs Feld. Sie nahm ihr Kind und setzte es zu den anderen Kindern in den Schatten eines Baumes, während sie ihre Arbeit verrichtete.

Als Mutter Löwin nach getaner Arbeit ihr Kind abholte, fand sie es völlig in Tränen aufgelöst wieder. „Was ist mit dir?“ fragte Mutter Löwin besorgt, nahm ihr Kind in den Arm und drückte es zärtlich an sich. „Stimmt es, was die Leute sagen?“ fragte das Kind mit tränenerstickter Stimme, „bin ich wirklich so hässlich wie sie alle sagen?“ „Aber nein!“ sagte Mutter Löwin, „du bist das schönste und liebste Kind unter der Sonne.“

„Wie kann sie so etwas sagen,“ riefen alle aufgebracht, „das ist eine Lüge, wir müssen es dem König melden, denn sie verstößt gegen das Gesetz des Königs!“ – „Hör nicht auf sie, hör auf mich, sagte Mutter Löwin, nahm ihr Kind, trocknete seine Tränen und ging mit ihm nach Hause.

Die Nacht verging, die Tage vergingen und nichts geschah. – Doch eines Tages, als Mutter Löwin mit ihrem Kind wieder auf dem Felde war, kam ein Bote vom Schloss mit dem Befehl des Königs, Mutter Löwin mit dem Kind aufs Schloss zu bringen, und dem König vorzuführen.

Der König war sehr aufgebracht und sagte: „Wie kannst du es wagen gegen meine Gesetze zu verstoßen, und wie kannst du behaupten, dass dein Kind das schönste und liebste unter der Sonne ist? Wenn du mir beweisen kannst dass das stimmt, so schenke ich dir mein ganzes Königreich!“ „Es ist das schönste und liebste“, sagte Mutter Löwin, „es ist sogar noch das beste Kind unter der Sonne, schenkt es mir doch ein Königreich.“

Der König wurde wütend, doch augenblicklich hielt er inne. Da stand ganz plötzlich vor ihm das Kind, in einem wunderschönen Licht und in einem schneeweißen Kleid. Sein Gesicht war von Engelslocken umgeben und seine Augen leuchteten wie zwei Sterne.

„Ja,“ sagte der König „du hast Recht, Mutter Löwin. Es ist das schönste, liebste und beste Kind unter der Sonne, wenn man es mit Augen sieht, die wirklich sehen!“

Und er schenkte ihr das ganze Königreich, wo sie fortan glücklich und zufrieden mit ihrem Kind lebte.

Glaubensbekenntnis
Fürbitten:

1. Guter Gott, ich mache zur Zeit eine Anlehre zum Schreiner. Ich arbeite sehr gerne mit Holz, doch wenn ich etwas nicht gleich kann, dann werde ich wütend und schimpfe. Hilf mir, etwas mehr Geduld zu haben.

Alle: Wir bitten dich erhöre uns

2. Vater im Himmel, wir dürfen deine Liebe durch unsere behinderte Schwester Monika immer wieder durch ihre Zufriedenheit und Freude über die kleinsten und natürlichsten Dinge im Alltag erfahren. Wir danken dir dafür und bitten dich weiterhin, dass du in unserer Mitte bleibst.

Alle: Wir bitten dich erhöre uns.

3. Danke, guter Gott, für meine Tochter Sigrid, die mir in meinem Leben gerade da, wo der Weg sehr steinig war am meisten Kraft und Halt gegeben hat. Bitte lass alle Menschen erkennen, dass die Ecksteine in unserem Leben ebnende Wegweiser sind.

Alle: Wir bitten dich erhöre uns.

4. Papa: Gerhard?

Alle: Wir bitten dich erhöre uns.

5. Herr, lass uns unser Verständnis und Gespür für Menschen mit Behinderung wachsen und reifen.

Alle: Wir bitten dich erhöre uns.

Gabenbereitung: Danken und Teilen 



Nr. 67

Gabengebet:

Guter Gott, du willst dass wir an dich glauben, was uns aber nicht immer so leicht fällt. In Brot und Wein gibst du uns deine Stärke und Zusage, dass du der Weg, die Wahrheit und das Leben bist. Du bist uns Ecksteine im Leben, an denen wir erkennen, dass du immer bei uns bist und wir auf dem rechten Weg sind. Hilf uns deinen Weg zu finden und zu gehen. Darum bitten wir durch Christus unsern Herrn. Amen.

Sanktus: Heilig bist du Herr des ganzen Universums

Nr. 70

Vater unser: Du unser Vater, der du bist im Himmel

Nr. 84

Zum Friedensgruß: Shalom 




Nr. 87

Kommunion: Pray






Zettel

Persönlicher Dank:

Vater im Himmel, danke für alle Menschen, die sich mit viel Engagement und Liebe für kranke und behinderte Menschen, beruflich oder ehrenamtlich einsetzen. Stärke du sie in ihrem Tun und Bemühen.

Dankgebet:

Guter Gott, am Umgang mit unseren behinderten Mitmenschen, mit Alten und Kranken, mit anderen Randgruppen unserer Gesellschaft wachsen und reifen wir. Sie prägen uns und unsere Entwicklung. Wir machen durch sie auch viele positive Erfahrungen und spüren, wie sie uns neben all der Mühen GUTTUN. Dafür wollen wir dir danken, durch Christus unsern Herrn. Amen.

Schlusslied: Geh mit uns





Nr. 109

Segen:
Der Herr sei vor dir, um dir den rechten Weg zu zeigen.

Der Herr sei neben dir, um dich in die Arme zu schließen 

und dich zu schützen.

Der Herr sei hinter dir, um dich zu bewahren vor der 

Heimtücke böser Menschen.

Der Herr sei in dir, um dich zu trösten, wenn du traurig bist.

Der Herr sei um dich herum, um dich zu verteidigen, wenn 

andere über dich herfallen.

Der Herr sei über dir, um dich zu segnen.

So segne dich der gütige Gott.
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